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(54) BEHÄLTER AUS PAPIER ODER PAPIERÄHNLICHEM MATERIAL UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter aus Papier
oder papierähnlichem Material, der eine Hülse, einen
stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfförmigen Deckel
und einen stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfförmi-
gen Boden aufweist, wobei der Deckel eine Füllöffnung
aufweist, wobei der Deckel und der Boden an gegenü-

berliegenden Enden der Hülse angeordnet sind und wo-
bei der Deckel und der Boden jeweils mittels einer Zarge
dicht mit der Hülse verbunden sind, wobei die Hülse we-
nigstens in einem Bereich zwischen den Zargen konisch
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter aus Papier
oder papierähnlichem Material, der eine Hülse, einen
stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfförmigen Deckel
und einen stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfförmi-
gen Boden aufweist, wobei der Deckel eine Füllöffnung
aufweist, wobei der Deckel und der Boden an gegenü-
berliegenden Enden der Hülse angeordnet sind und wo-
bei der Deckel und der Boden jeweils mittels einer Zarge
dicht mit der Hülse verbunden sind. Die Erfindung betrifft
auch ein Verfahren zur Herstellung eines Behälters aus
Papier oder papierähnlichem Material.
[0002] Die Offenlegungsschrift DE 38 38 600 A1 zeigt
einen Behälter aus Papier mit einer zylinderförmigen Hül-
se, einem stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfförmi-
gen Deckel und einem stirnseitig in die Hülse eingesetz-
ten topfförmigen Boden. Der Deckel sowie der Boden
sind mittels jeweils einer Zarge mit der Hülse verbunden.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Behälter aus Papier oder papierähnlichem Material
dahingehend zu verbessern, dass eine einfachere Hand-
habung ermöglicht wird.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe ist erfindungsgemäß
ein Behälter mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und
ein Verfahren zur Herstellung eines Behälters mit den
Merkmalen des Anspruchs 13 bis 15 vorgesehen. Die
Unteransprüche 2 bis 12 und 14 bis 15 betreffen vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung.
[0005] Gemäß der Erfindung ist ein Behälter aus Pa-
pier oder papierähnlichem Material vorgesehen, der eine
Hülse, einen stirnseitig in die Hülse eingesetzten topfför-
migen Deckel und einen stirnseitig in die Hülse einge-
setzten topfförmigen Boden aufweist, wobei der Deckel
eine Füllöffnung aufweist, wobei der Deckel und der Bo-
den an gegenüberliegenden Enden der Hülse angeord-
net sind und wobei der Deckel und der Boden jeweils
mittels einer Zarge dicht mit der Hülse verbunden sind
und wobei die Hülse wenigstens in einem Bereich zwi-
schen den Zargen konisch ausgebildet ist.
[0006] Der Behälter besteht also aus der konisch aus-
gebildeten Hülse, dem Boden und dem Deckel, wobei
der Boden an einer Unterseite und der Deckel an einer
Oberseite des Behälters angeordnet ist. Der topfförmige
Deckel sowie der topfförmige Boden sind weiter in dem
Behälter so angeordnet, dass eine Unterseite des topf-
förmigen Deckels und eine Unterseite des topfförmigen
Bodens einander gegenüberliegend und einander zuge-
wandt angeordnet sind. Weiter ist sowohl der topfförmige
Deckel als auch der topfförmige Boden nicht zerstö-
rungsfrei lösbar mit der konisch ausgebildeten Hülse ver-
bunden. Eine dichte Verbindung des Deckels mit der ko-
nisch ausgebildeten Hülse und des Bodens mit der ko-
nisch ausgebildeten Hülse kann insbesondere flüssig-
keitsdicht, insbesondere hermetisch dicht, ausgeführt

sein.
[0007] Unter Papier oder papierähnlichem Material,
aus dem der Behälter besteht, kann beispielsweise Pa-
pier, Karton oder Pappe aber auch papierähnlich zu ver-
arbeitendes Kunststoffmaterial in flächigen Segmenten
verstanden werden. Diese flächigen Segmente können
einerseits zu der konisch ausgebildeten Hülse gewickelt
und andererseits zu dem topfförmigen Boden und/oder
topfförmigen Deckel verformt werden. Zweckmäßiger-
weise ist, wenn vorhanden, eine Beschichtung des Pa-
piers oder des papierähnlichen Materials flüssigkeits-
dicht. In gleicher Weise oder zumindest ähnlicher Weise
wie Papier oder papierähnliches Material werden auch
flächig vorliegende Kunststoffmaterialien zu Behältern
verarbeitet. Flächige Kunststoffmaterialien sind bei-
spielsweise auch Kunststofflaminate. Dabei liegt das flä-
chige Kunststoffmaterial in Segmentform vor. Die Pro-
bleme, die bei papierähnlich zu verarbeitendem Kunst-
stoffmaterial auftreten, sind dabei im Wesentlichen die
gleichen, die beim Verarbeiten von Papier oder pa-
pierähnlichem Material auftreten.
[0008] Die dichte Verbindung ist erfindungsgemäß mit-
tels der Zarge umgesetzt. Die Zarge besteht bevorzugt
aus einem Endbereich der konisch ausgebildeten Hülse
und einem Kragen des Deckels und/oder einem Kragen
des Bodens, den der Endbereich der konisch ausgebil-
deten Hülse zumindest abschnittsweise so umschließt,
dass die dichte Verbindung gewährleistet ist. Der Kragen
des Deckels schließt an einen Randbereich einer De-
ckelplatte des Deckels und der Kragen des Bodens
schließt an einen Randbereich einer Bodenplatte des Bo-
dens an. Die Zarge kann aber auch aus dem Kragen des
Deckels und/oder dem Kragen des Bodens und dem
Endbereich der konisch ausgebildeten Hülse bestehen,
sodass der Kragen des Deckels und/oder der Kragen
des Bodens den Endbereich der konisch ausgebildeten
Hülse zumindest abschnittsweise umschließen. Der Kra-
gen des Deckels und der Kragen des Bodens verlaufen
mit der Zarge jeweils zumindest abschnittsweise parallel,
um Hohlräume in der Zarge soweit möglich zu vermei-
den.
[0009] Die in dem Deckel angeordnete Füllöffnung
weist ein sogenanntes Pull-Tab auf. Als Pull-Tab kann
ein Verschlusselement verstanden werden, das durch
ein Abziehen des gesamten Verschlusselements oder
mindestens eines Abschnitts des Verschlusselements
die Füllöffnung freigibt, um den Behälter befüllen oder
entleeren zu können. Das Pull-Tab kann beispielsweise
auch zum Freigeben der Füllöffnung durchstoßen wer-
den. Weiter kann das Pull-Tab erst kurz vor einem Be-
füllen des Behälters angesiegelt und nach dem Befüllen
des Behälters verschlossen werden, um die Füllöffnung
dicht zu verschließen. Die Füllöffnung kann flüssigkeits-
dicht, insbesondere hermetisch dicht, verschlossen sein.
Das Pull-Tab kann aber beispielsweise auch nach dem
Befüllen angesiegelt und nach dem Befüllen verschlos-
sen werden, um die Füllöffnung dicht zu verschließen.
[0010] Erfindungsgemäß ist die Hülse wenigstens in
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einem Bereich zwischen den Zargen des Deckels und
des Bodens konisch ausgebildet. Konisch ausgebildet
bedeutet, dass die Hülse wenigstens in einem Bereich
zwischen den Zargen einen kegelförmigen Verlauf und
somit eine Durchmesseränderung von der Unterseite
des Behälters zu der Oberseite des Behälters aufweist.
Durch eine Konizität der Hülse ist der topfförmige Deckel
und/oder der topfförmige Boden nur zu einer definierten
Tiefe in die konisch ausgebildete Hülse einschiebbar. Die
definierte Tiefe ergibt sich durch einen Außendurchmes-
ser des topfförmigen Deckels und/oder des topfförmigen
Bodens zu einem Innendurchmesser der konisch aus-
gebildeten Hülse.
[0011] Stimmt der Außendurchmesser des topfförmi-
gen Deckels und der Innendurchmesser der konisch aus-
gebildeten Hülse überein oder ist der Innendurchmesser
der konisch ausgebildeten Hülse an einer Stufe kleiner
als der Außendurchmesser des topfförmigen Deckels,
so ist die definierte Tiefe beim Einsetzen des topfförmi-
gen Deckels in die konisch ausgebildete Hülse erreicht.
Stimmt der Außendurchmesser des topfförmigen Bo-
dens und der Innendurchmesser der konisch ausgebil-
deten Hülse überein oder ist der Innendurchmesser der
konisch ausgebildeten Hülse an einer Stufe kleiner als
der Außendurchmesser des topfförmigen Bodens, so ist
die definierte Tiefe beim Einsetzen des topfförmigen Bo-
dens in die konisch ausgebildete Hülse erreicht.
[0012] Um die definierte Tiefe zu erreichen, ist der topf-
förmige Deckel und/oder der topfförmige Boden von ei-
ner Seite in die konisch ausgebildete Hülse einzuschie-
ben, die einen größeren Innendurchmesser der konisch
ausgebildeten Hülse aufweist, als der Außendurchmes-
ser des topfförmigen Deckels und/oder des topfförmigen
Bodens. Wenn die definierte Tiefe erreicht ist, kann die
Zarge dicht ausgebildet und der Behälter fertiggestellt
werden. Gegenüber konventionellen, zylindrischen Be-
hältern erleichtert dies die Herstellung des konischen Be-
hälters erheblich.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die konisch ausgebildete Hülse mit einer
Mittellängsachse der konisch ausgebildeten Hülse einen
Öffnungswinkel von mehr als 3 Grad, insbesondere 6
Grad, insbesondere zwischen 3 Grad und 9 Grad, ein-
schließt.
[0014] Die Mittellängsachse verläuft entlang einer Hö-
henrichtung von dem Boden zu dem Deckel des Behäl-
ters. Erfindungsgemäß schließt die konisch ausgebildete
Hülse mit der Mittellängsachse einen Öffnungswinkel
von 6 Grad ein, insbesondere einen Öffnungswinkel zwi-
schen 3 Grad und 9 Grad.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass sich die konisch ausgebildete Hülse von
dem Boden zu dem Deckel hin aufweitet.
[0016] Die Durchmesseränderung der konisch ausge-
bildeten Hülse eine Durchmesserzunahme von dem Bo-
den zu dem Deckel hin sein. Dann ist an der Unterseite
des Behälters und somit auf der Seite des Bodens ein
geringerer Durchmesser der konisch ausgebildeten Hül-

se vorgesehen als auf der Oberseite des Behälters und
somit auf der Seite des Deckels.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die konisch ausgebildete Hülse einen pa-
rallel zu der Mittellängsachse verlaufenden Endbereich
aufweist.
[0018] Der Endbereich erstreckt sich zumindest von
einem Ende der Hülse aus. Erfindungsgemäß weist die
Hülse zwei Endbereiche auf, einen an der Oberseite des
Behälters und somit auf der Seite des Deckels und einen
auf der Unterseite des Behälters und somit auf der Seite
des Bodens. Der parallel zu der Mittellängsachse und
somit vertikal verlaufende Endbereich ermöglicht ein
leichteres Herstellen der Zarge. Die Zarge des Deckels
ist durch Umschlagen des Endbereichs und Umschlie-
ßen des Kragens des Deckels hergestellt, die Zarge des
Bodens durch Umschlagen des Endbereichs und Um-
schließen des Kragens des Bodens. Das Umschlagen
des Endbereichs oder des Kragens aus einem parallel
zu der Mittellängsachse verlaufenden Endbereich oder
Kragen ist im Vergleich zu einem nicht parallel zu der
Mittellängsachse verlaufenden Endbereich oder Kragen
leichter durchführbar, da der umgebogene Endbereich
weniger stark gestaucht oder gestreckt werden muss.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die Zarge in dem parallel zu der Mittel-
längsachse verlaufenden Endbereich der konisch aus-
gebildeten Hülse angeordnet ist.
[0020] Die Zarge ist teilweise aus dem Endbereich der
konisch ausgebildeten Hülse ausgebildet. Erfindungsge-
mäß bilden die zwei Endbereiche jeweils eine Zarge aus.
Eine Zarge des Endbereichs der Oberseite umschließt
den Kragen des Deckels, eine Zarge des Endbereichs
der Unterseite umschließt den Kragen des Bodens und
bildet somit die dichte, insbesondere flüssigkeitsdichte,
Verbindung. Der Endbereich kann sich auch in einem
Winkel zu der Mittellängsachse erstrecken und nicht pa-
rallel zu der Mittellängsachse verlaufen. Dann ist die Zar-
ge weiterhin in dem Endbereich der konisch ausgebilde-
ten Hülse angeordnet. Der Kragen des Deckels und der
Kragen des Bodens können dann in dem gleichen Winkel
ausgebildet sein, wie der Endbereich zu der Mittellängs-
achse.
[0021] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die konisch ausgebildete Hülse vor einem
Endbereich eine Schulter aufweist, wobei die Schulter
einen dem Deckel oder dem Boden zugewandten Aufla-
gebereich aufweist.
[0022] Die Schulter ist erfindungsgemäß zwischen der
konisch ausgebildeten Hülse und dem Endbereich an-
geordnet. Es können auch zwei Schultern vorgesehen
sein, wobei jeweils eine Schulter vor dem Übergang in
den jeweiligen Endbereich am oberen und unteren Ende
der Hülse vorgesehen ist. Eine Schulter kann zwischen
der konisch ausgebildeten Hülse und dem Endbereich
auf der Unterseite des Behälters und somit für den Boden
und eine weitere Schulter kann auf der Oberseite des
Behälters und somit für den Deckel angeordnet sein. Die
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Schulter auf der Oberseite und/oder die Schulter auf der
Unterseite kann an einer orthogonal zu der Mittellängs-
achse und zwischen dem Endbereich der Oberseite des
Behälters und dem Endbereich der Unterseite des Be-
hälters angeordneten Ebene gespiegelt ausgebildet
sein. Erfindungsgemäß ist der Auflagebereich auf einer
Innenseite des Behälters angeordnet.
[0023] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass der Deckel oder der Boden zumindest
abschnittsweise auf dem Auflagebereich der Schulter
aufliegt.
[0024] Erfindungsgemäß liegt der Randbereich der
Deckelplatte auf dem Auflagebereich der Schulter auf
der Oberseite auf und/oder der Randbereich der Boden-
platte liegt auf dem Auflagebereich der Schulter auf der
Unterseite auf. Dabei steht der Randbereich der Deckel-
platte mit dem Auflagebereich einer ersten Schulter auf
der Oberseite in Kontakt und/oder der Randbereich der
Bodenplatte steht mit dem Auflagebereich einer zweiten
Schulter auf der Unterseite in Kontakt. Der Kontakt sorgt
für eine stabile Positionierung des Deckels und/oder des
Bodens in dem Behälter.
[0025] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass der Auflagebereich der Schulter zumin-
dest abschnittsweise mit der Mittellängsachse der ko-
nisch ausgebildeten Hülse einen Winkel von mehr als 15
Grad, insbesondere von 55 Grad, insbesondere zwi-
schen 15 Grad und 90 Grad, einschließt.
[0026] Erfindungsgemäß ist eine Steigung der Schul-
ter flacher ausgebildet als eine Steigung der konisch aus-
gebildeten Hülse, um den Auflagebereich für den Deckel
und/oder den Boden auszubilden. Weiter schließt der
Auflagebereich der Schulter mit der Mittellängsachse der
konisch ausgebildeten Hülse einen Winkel von 55 Grad
ein, insbesondere einen Winkel zwischen 15 Grad und
90 Grad.
[0027] Gemäß der Erfindung ist ein Verfahren zur Her-
stellung eines Behälters aus Papier oder papierähnli-
chem Material, mit einer konisch ausgebildeten Hülse,
einem topfförmigen Deckel und einem topfförmigen Bo-
den vorgesehen, mit den Schritten:

- Einsetzen des Bodens an einer Stirnseite der ko-
nisch ausgebildeten Hülse;

- Einsetzen des Deckels an einer dem Boden gegen-
überliegenden Stirnseite der konisch ausgebildeten
Hülse;

- Einschieben des Deckels in die konisch ausgebilde-
te Hülse bis zu einer definierten Tiefe;

- Verbinden des Bodens und des Deckels mit der ko-
nisch ausgebildeten Hülse mittels jeweils einer Zar-
ge.

[0028] Erfindungsgemäß wird der topfförmige Boden
entlang der Mittellängsachse von der Unterseite stirnsei-
tig in den Behälter eingesetzt. In einer Ausgestaltung
kann der topfförmige Boden auch entlang der Mittel-
längsachse von der Oberseite stirnseitig in den Behälter

eingesetzt werden. Erfindungsgemäß wird der topfförmi-
ge Deckel entlang der Mittellängsachse von der Ober-
seite stirnseitig in den Behälter eingesetzt. In einer Aus-
gestaltung kann der topfförmige Deckel auch entlang der
Mittellängsachse von der Unterseite stirnseitig in den Be-
hälter eingesetzt werden. Die Unterseite des topfförmi-
gen Deckels und die Unterseite des topfförmigen Bodens
sind bevorzugt einander zugewandt angeordnet. Jeden-
falls kann in einer Ausgestaltung der Deckel nur von der
Oberseite oder der Boden nur von der Unterseite entlang
der Mittellängsachse stirnseitig eingesetzt werden, wenn
der Boden beziehungsweise der Deckel bereits einge-
setzt ist.
[0029] Erfindungsgemäß wird der Deckel bis zu der
definierten Tiefe in die Hülse eingeschoben. Die Konizität
der Hülse stoppt den Deckel bei der definierten Tiefe und
gibt so die definierte Tiefe vor. Der Deckel wird soweit in
die konisch ausgebildete Hülse eingeschoben, dass der
Endbereich der Oberseite mit der Zarge den Kragen des
Deckels zumindest abschnittsweise umgeben kann und
somit die dichte Verbindung gewährleisten kann. Erfin-
dungsgemäß wird der Boden bis zu der definierten Tiefe
in die Hülse eingeschoben. Die Konizität der Hülse stoppt
den Boden bei der definierten Tiefe und gibt so die defi-
nierte Tiefe vor. Der Boden wird soweit in die konisch
ausgebildete Hülse eingeschoben, dass der Endbereich
des Bodens mit der Zarge den Kragen des Bodens zu-
mindest abschnittsweise umgeben kann und somit die
dichte Verbindung gewährleisten kann.
[0030] Die jeweilige Zarge kann auch aus dem Kragen
des Deckels oder dem Kragen des Bodens ausgebildet
sein. Dann umgibt der Kragen des Deckels den Endbe-
reich der Oberseite und bildet so die Zarge der Oberseite,
insbesondere die dichte Verbindung, aus und/oder der
Kragen des Bodens umgibt den Endbereich der Unter-
seite der konisch ausgebildeten Hülse und bildet so die
Zarge der Unterseite, insbesondere die dichte Verbin-
dung, aus.
[0031] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die konisch ausgebildete Hülse eine
Schulter aufweist und die Schulter bei dem Einschieben
des Deckels in die konisch ausgebildete Hülse die defi-
nierte Tiefe vorgibt, wobei die Schulter einen dem Deckel
zugewandten Auflagebereich aufweist und der Deckel
bis zu dem Auflagebereich in die konisch ausgebildete
Hülse eingeschoben wird.
[0032] Erfindungsgemäß wird der topfförmige Deckel
in die konisch ausgebildete Hülse stirnseitig eingescho-
ben, bis der Randbereich des Deckels auf der Auflage-
fläche der Schulter aufliegt. Weiter wird der topfförmige
Boden in die konisch ausgebildete Hülse eingeschoben,
bis der Randbereich des Bodens auf der Auflagefläche
der Schulter aufliegt. Somit kann eine sichere Positionie-
rung gewährleistet werden.
[0033] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass bei dem Verbinden des Bodens und des
Deckels mit der konisch ausgebildeten Hülse eine dichte
Verbindung entsteht.
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[0034] Die dichte Verbindung ist insbesondere eine
flüssigkeitsdichte Verbindung des Bodens mit der ko-
nisch ausgebildeten Hülse sowie des Deckels mit der
konisch ausgebildeten Hülse. Vorteilhaft kann die Ver-
bindung auch eine hermetisch dichte Verbindung sein.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0035] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispie-
le der Erfindung, die nachfolgend anhand der Figuren
erläutert sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Behälter aus Papier oder papierähnli-
chem Material, gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 2 eine teilweise geschnittene Seitenansicht des
Behälters aus Papier oder papierähnlichem
Material aus Fig. 1, gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 3 einen Ausschnitt X und einen Ausschnitt Y der
Seitenansicht des Behälters aus Papier oder
papierähnlichem Material aus Fig. 2, gemäß
der ersten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 4 einen Behälter aus Papier oder papierähnli-
chem Material, gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 5 eine teilweise geschnittene Seitenansicht eines
Behälters aus Papier oder papierähnlichem
Material aus Fig. 4, gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 6 einen Ausschnitt X und einen Ausschnitt Y der
Seitenansicht des Behälters aus Papier oder
papierähnlichem Material aus Fig. 5, gemäß
der zweiten Ausführungsform der Erfindung
und

Fig. 7 den Ausschnitt X der Seitenansicht des Behäl-
ters aus Papier oder papierähnlichem Material
aus Fig. 5 ohne einen Deckel, gemäß der zwei-
ten Ausführungsform der Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0036] Fig. 1 zeigt einen Behälter 1 aus Papier oder
papierähnlichem Material gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung, mit einer konisch ausgebilde-
ten Hülse 2, einem Deckel 3 und einem in der Darstellung
der Fig. 1 an und für sich nicht sichtbaren und daher in
gestrichelten Linien dargestellten Boden 4 . Der Deckel
3 und der Boden 4 sind topfförmig ausgebildet. Der topf-

förmige Deckel 3 befindet sich an einer Oberseite des
Behälters 1 und ist mit einer Unterseite des Deckels 3
voran entlang einer in Fig. 1 nicht dargestellten Mittel-
längsachse A des Behälters 1 in den Behälter 1 einge-
setzt. Der topfförmige Boden 4 befindet sich an einer
Unterseite des Behälters 1 und ist mit einer Unterseite
des Bodens 4 voran entlang der in Fig. 1 nicht darge-
stellten Mittellängsachse A des Behälters 1 in den Be-
hälter 1 eingesetzt. Die Unterseite des Bodens 4 und die
Unterseite des Deckels 3 sind einander zugewandt an-
geordnet, siehe auch Fig. 2.
[0037] Ein Durchmesser der konisch ausgebildeten
Hülse 2 des Behälters 1 ist an der Unterseite kleiner als
an der Oberseite des Behälters 1. Damit nimmt der
Durchmesser der konisch ausgebildeten Hülse 2 von der
Unterseite zu der Oberseite hin, also von dem Boden 4
zu dem Deckel 3 hin, zu.
[0038] Die konisch ausgebildete Hülse 2 weist zwei
Endbereiche 22 und 24 auf. Der Endbereich 22 ist an der
Oberseite des Behälters 1 angeordnet und der Endbe-
reich 24 ist an der Unterseite des Behälters 1 angeordnet.
Der Endbereich 22 ist vertikal und somit parallel zu der
in Fig. 1 nicht dargestellten Mittellängsachse A ausge-
bildet und erstreckt sich aus der konisch ausgebildeten
Hülse 2, indem ein Durchmesser der konisch ausgebil-
deten Hülse 2 vor einem Übergang in den Endbereich
22 beibehalten wird.
[0039] Weiter weist der Deckel 3 eine in der Darstel-
lung der Fig. 1 an und für sich nicht sichtbare und daher
in gestrichelten Linien dargestellte Füllöffnung 36 und
ein Pull-Tab 38 auf. Das Pull-Tab ist ein Verschlussele-
ment, welches den Behälter 1 dicht, insbesondere flüs-
sigkeitsdicht, verschließt. Durch ein Abziehen des ge-
samten Verschlusselements ist die Füllöffnung freigeb-
bar, um den Behälter befüllen oder entleeren zu können.
[0040] Fig. 2 zeigt eine teilweise geschnittene Seiten-
ansicht des Behälters 1 aus Papier oder papierähnlichem
Material aus Fig. 1, gemäß der ersten Ausführungsform
der Erfindung. Der Behälter 1 weist die konisch ausge-
bildete Hülse 2, den Deckel 3 und den Boden 4 auf. Die
konisch ausgebildete Hülse 2 weist den Endbereich 22
auf der Oberseite des Behälters 1 und den Endbereich
24 auf der Unterseite des Behälters 1 auf.
[0041] Die Fig. 2 zeigt weiter einen Ausschnitt X einer
Zarge 5 mit dem Endbereich 22 und dem Deckel 3 und
einen Ausschnitt Y einer Zarge 6 mit dem Endbereich 24
und dem Boden 4. Der Endbereich 22 ist zu der Mittel-
längsachse A hin umgeschlagen und bildet mit dem De-
ckel 3 eine Zarge 5 aus. Der Endbereich 24 ist ebenfalls
zu der Mittellängsachse A hin umgeschlagen und bildet
mit dem Boden 4 eine Zarge 6 aus.
[0042] Der Deckel 3 weist eine Deckelplatte 32 und
einen Kragen 34 des Deckels 3 auf. Der Kragen 34 des
Deckels 3 ist um etwa 90 Grad zu der Deckelplatte 32
abgebogen. Der Kragen 34 des Deckels 3 erstreckt sich
ausgehend von der Deckelplatte 32 vom Innenraum des
Behälters 1 weg.
[0043] Der Boden 4 weist eine Bodenplatte 42 und ei-
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nen Kragen 44 des Bodens 4 auf. Der Kragen 44 des
Bodens 4 ist um etwa 90 Grad zu der Bodenplatte 42
abgebogen. Der Kragen 44 des Bodens 4 erstreckt sich
ausgehend von der Bodenplatte 42 vom Innenraum des
Behälters 1 weg.
[0044] Fig. 3 zeigt den Ausschnitt X und den Ausschnitt
Y der Seitenansicht des Behälters 1 aus Papier oder pa-
pierähnlichem Material aus Fig. 2 gemäß der ersten Aus-
führungsform der Erfindung in vergrößerter Darstellung.
Der Ausschnitt X zeigt den Endbereich 22, der an die
konisch ausgebildete Hülse 2 anschließt und mit dem
Deckel 3 die Zarge 5 ausbildet. Im Bereich der Zarge 5
umgibt der Endbereich 22 den Kragen 34 des Deckels 3
zumindest abschnittsweise. Die Zarge 5 bildet mit dem
Endbereich 22 und dem Kragen 34 des Deckels 3 eine
dichte Verbindung, insbesondere eine flüssigkeitsdichte
Verbindung. Der Deckel 3 ist mit dem Kragen 34 des
Deckels 3 so weit in die konische Hülse 2 eingeschoben,
dass der Kragen 34 des Deckels 3 mit der konisch aus-
gebildeten Hülse 2 in Kontakt steht. Durch den kleiner
werdenden Durchmesser der konisch ausgebildeten
Hülse 2 von der Oberseite zu der Unterseite hin, ist ein
Hineinrutschen des Deckels 3 in die konisch ausgebil-
dete Hülse 2 unterbunden. Dies ist bei einer Herstellung
des Behälters 1 sehr vorteilhaft. Der topfförmige Deckel
3 und der topfförmige Boden 4 sind nur bis zu einer de-
finierten Tiefe in die konisch ausgebildete Hülse 2 ein-
schiebbar. Die definierte Tiefe ergibt sich durch einen
Außendurchmesser des topfförmigen Deckels 3 zu ei-
nem Innendurchmesser der konisch ausgebildeten Hül-
se 2.Die definierte Tiefe kann sich am Boden durch einen
Außendurchmesser des topfförmigen Bodens 4 zu dem
Innendurchmesser der konisch ausgebildeten Hülse 2
ergeben. Stimmt der Außendurchmesser des topfförmi-
gen Deckels 3 und der Außendurchmesser des topfför-
migen Bodens 4 mit dem Innendurchmesser der konisch
ausgebildeten Hülse 2 überein, so ist die definierte Tiefe
beim Einsetzen des topfförmigen Deckels 3 und des topf-
förmigen Bodens 4 in die konisch ausgebildete Hülse 2
erreicht. Um die definierte Tiefe zu erreichen, ist der topf-
förmige Bodens 4 von einer Seite in die konisch ausge-
bildete Hülse 2 einzuschieben, die den größeren Innen-
durchmesser der konisch ausgebildeten Hülse 2 auf-
weist, als der Außendurchmesser des topfförmigen Bo-
dens 4. Die Seite mit dem größeren Innendurchmesser
ist in den dargestellten Ausführungsformen die Oberseite
des Behälters 1. Außerdem ist in den dargestellten Aus-
führungsformen zeitlich betrachtet zweckmäßigerweise
der Boden 4 vor dem Deckel 3 einzusetzen.
[0045] Der Ausschnitt Y zeigt den Endbereich 24 an
einer Unterseite des Behälters 1 und den Boden 4. Der
Endbereich 24 erstreckt sich in Verlängerung aus der
konisch ausgebildeten Hülse 2 und weist mit dem Boden
2 zusammen die Zarge 6 auf. Die Zarge 6 umschließt
den Kragen 44 des Bodens 4. Die Zarge 6 bildet mit dem
Endbereich 24 und dem Kragen 44 des Bodens 4 eine
dichte Verbindung, insbesondere eine flüssigkeitsdichte
Verbindung.

[0046] Fig. 4 zeigt einen Behälter 1 aus Papier oder
papierähnlichem Material, gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Der Behälter 1 mit der konisch
ausgebildeten Hülse 2, dem in der Darstellung der Fig.
4 an und für sich nicht sichtbaren und daher in gestri-
chelten Linien dargestellten Boden 4 und dem Deckel 3
weist im Wesentlichen die in Fig. 1 dargestellten Merk-
male auf. Im Folgenden wird lediglich auf die Merkmale
Bezug genommen, die die in Fig. 4 dargestellte Ausfüh-
rungsform von der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form unterscheiden.
[0047] Fig. 4 zeigt den Endbereich 22 und den Endbe-
reich 24. Der Endbereich 22 ist vertikal und somit parallel
zu der Mittellängsachse A ausgebildet und erstreckt sich
aus der konisch ausgebildeten Hülse 2. Anders als bei
Fig. 1 beschrieben erstreckt sich der Endbereich 22 aus
der konisch ausgebildeten Hülse 2 indem der Durchmes-
ser der konisch ausgebildeten Hülse 2 vor dem Endbe-
reich 22 stufenförmig oder sprungförmig erweitert ist.
Durch eine Erweiterung des Durchmessers der konisch
ausgebildeten Hülse 2 entsteht eine in Fig. 5 und Fig. 6
sichtbare Schulter 26 . Die in Fig. 4 nur schlecht erkenn-
bare Schulter 26 bildet einen Übergang von der konisch
ausgebildeten Hülse 2 zu dem Endbereich 22. Die ko-
nisch ausgebildete Hülse 2 erfährt somit durch die Schul-
ter 26 zu dem Endbereich 22 hin eine Durchmesserzu-
nahme.
[0048] Fig. 5 zeigt eine teilweise geschnittene Seiten-
ansicht des Behälters 1 aus Papier oder papierähnlichem
Material gemäß einer zweiten Ausführungsform der Er-
findung.
[0049] Die Fig. 5 zeigt weiter einen Ausschnitt X der
Zarge 5 mit dem Endbereich 22 und dem Deckel 3 und
einen Ausschnitt Y der Zarge 6 mit dem Endbereich 24
und dem Boden 4. Aus dem Endbereich 22 und dem
Deckel 3 ist die Zarge 5 ausgebildet und aus dem End-
bereich 24 mit dem Boden 4 ist die Zarge 6 ausgebildet.
[0050] Fig. 6 zeigt den Ausschnitt X der Zarge 5 und
den Ausschnitt Y der Zarge 6 der Seitenansicht des Be-
hälters 1 aus Papier oder papierähnlichem Material aus
Fig. 5, gemäß der zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung. Der Ausschnitt X zeigt den Endbereich 22, der sich
aus der konisch ausgebildeten Hülse 2 erstreckt, und die
Schulter 26, die zwischen der konisch ausgebildeten Hül-
se 2 und dem Endbereich 22 angeordnet ist. Der End-
bereich 22 umgibt den Kragen 34 des Deckels 3 zumin-
dest abschnittsweise. Der Deckel 3 liegt weiter auf einem
in Fig. 7 dargestellten Auflagebereich 28 der Schulter 26
auf. Die Schulter 26 weist eine flachere Steigung als die
konisch ausgebildete Hülse 2 auf.
[0051] Der Ausschnitt Y zeigt den Endbereich 24 mit
dem Boden 4. Der Endbereich 24 erstreckt sich in Ver-
längerung aus der konisch ausgebildeten Hülse 2 und
bildet teilweise die Zarge 6 aus. Der Endbereich 24 um-
schließt zumindest abschnittsweise den Kragen 44 des
Bodens 4 und bildet somit die Zarge 6 aus.
[0052] Fig. 7 zeigt der besseren Übersicht halber den
Ausschnitt X der Seitenansicht des Behälters 1 aus Pa-
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pier oder papierähnlichem Material aus Fig. 5 ohne den
Deckel 3, gemäß der zweiten Ausführungsform der Er-
findung. Fig. 7 zeigt den Endbereich 22 mit der Schulter
26. Die Schulter 26 erstreckt sich aus der konisch aus-
gebildeten Hülse 2 und geht in den Endbereich 22 über.
Weiter weist die Schulter 26 den Auflagebereich 28 auf.
Der Auflagebereich 28 weist eine flachere Steigung als
die konisch ausgebildete Hülse 2 auf. Der Auflagebereich
28 bildet für den Deckel 3 einen Anschlag. Der Anschlag
wird bei einem Einschieben des Deckels 3 in die konisch
ausgebildete Hülse 2 erreicht. Der topfförmige Deckel 3
ist nur bis zu der definierten Tiefe in die konisch ausge-
bildete Hülse 2 einschiebbar. Die definierte Tiefe ergibt
sich durch den Außendurchmesser des topfförmigen De-
ckels 3 zu dem Innendurchmesser der konisch ausge-
bildeten Hülse 2. Ist der Innendurchmesser der konisch
ausgebildeten Hülse 2 auf einer Höhe und unterhalb der
Schulter 26 kleiner als der Außendurchmesser des topf-
förmigen Deckels 3, so ist die definierte Tiefe beim Ein-
setzen des topfförmigen Deckels 3 in die konisch aus-
gebildete Hülse 2 an der Schulter 26 erreicht. Um die
definierte Tiefe zu erreichen, ist der topfförmige Deckel
3 von der Seite in die konisch ausgebildete Hülse 2 ein-
zuschieben, die einen größeren Innendurchmesser der
konisch ausgebildeten Hülse 2 aufweist, als der Außen-
durchmesser des topfförmigen Deckels 3. Die Seite mit
dem größeren Innendurchmesser ist in den dargestellten
Ausführungsformen die Oberseite des Behälters 1. Die
definierte Tiefe für den Boden 4 ergibt sich durch einem
Außendurchmesser des topfförmigen Bodens 4 zu dem
Innendurchmesser der konisch ausgebildeten Hülse 2.
Stimmt der Außendurchmesser des topfförmigen Bo-
dens 4 mit dem Innendurchmesser der konisch ausge-
bildeten Hülse 2 überein, so ist die definierte Tiefe beim
Einsetzen des topfförmigen Bodens 4 in die konisch aus-
gebildete Hülse 2 erreicht. In den dargestellten Ausfüh-
rungsformen ist zeitlich betrachtet zweckmäßigerweise
der Boden 4 vor dem Deckel 3 einzusetzen.

Patentansprüche

1. Behälter (1) aus Papier oder papierähnlichem Ma-
terial, der eine Hülse (2), einen stirnseitig in die Hülse
(2) eingesetzten topfförmigen Deckel (3) und einen
stirnseitig in die Hülse (2) eingesetzten topfförmigen
Boden (4) aufweist,

wobei der Deckel (3) eine Füllöffnung (36) auf-
weist, wobei der Deckel (3) und der Boden (4)
an gegenüberliegenden Enden der Hülse (2) an-
geordnet sind und wobei der Deckel (3) und der
Boden (4) jeweils mittels einer Zarge (5, 6) dicht
mit der Hülse (2) verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (2) wenigstens in einem Bereich zwi-
schen den Zargen (5, 6) konisch ausgebildet ist.

2. Behälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die konisch ausgebildete Hülse (2)
mit einer Mittellängsachse (A) der konisch ausgebil-
deten Hülse (2) einen Öffnungswinkel von mehr als
3 Grad, insbesondere 6 Grad, insbesondere zwi-
schen 3 Grad und 9 Grad, einschließt.

3. Behälter (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die konisch ausgebildete
Hülse (2) von dem Boden (4) zu dem Deckel (3) hin
aufweitet.

4. Behälter (1) nach mindestens einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die konisch ausgebildete Hülse (2) einen parallel zu
der Mittellängsachse (A) verlaufenden Endbereich
(22) aufweist.

5. Behälter (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zarge (5) in dem parallel zu der
Mittellängsachse (A) verlaufenden Endbereich (22)
der konisch ausgebildeten Hülse (2) angeordnet ist.

6. Behälter (1) nach mindestens einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die konisch ausgebildete Hülse (2) vor einem End-
bereich (22) eine Schulter (26) aufweist, wobei die
Schulter (26) einen dem Deckel (3) oder dem Boden
(4) zugewandten Auflagebereich aufweist.

7. Behälter (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (3) oder der Boden (4)
zumindest abschnittsweise auf dem Auflagebereich
(28) der Schulter (26) aufliegt.

8. Behälter (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Auflagebereich (28) der
Schulter (26) zumindest abschnittsweise mit der Mit-
tellängsachse (A) der konisch ausgebildeten Hülse
(2) einen Winkel von mehr als 15 Grad, insbeson-
dere von 55 Grad, insbesondere zwischen 15 Grad
und 90 Grad, einschließt.

9. Becher nach mindestens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (3) eine Füllöffnung (36) aufweist.

10. Becher nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Füllöffnung (36) mit einem Verschlus-
selement flüssigkeitsdicht verschlossen ist.

11. Becher nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verschlusselement als vom Deckel
abziehbares Pull-Tab (38) ausgebildet ist.

12. Becher nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass das Pull-Tab (38) auf den Deckel (3) auf-
geklebt ist.
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13. Verfahren zur Herstellung eines Behälters (1) aus
Papier oder papierähnlichem Material, mit einer ko-
nisch ausgebildeten Hülse (2), einem topfförmigen
Deckel (3) und einem topfförmigen Boden (4), mit
den Schritten:

- Einsetzen des Bodens (4) an einer Stirnseite
der konisch ausgebildeten Hülse (2);
- Einsetzen des Deckels (3) an einer dem Boden
(4) gegenüberliegenden Stirnseite der konisch
ausgebildeten Hülse (2);
- Einschieben des Deckels (3) in die konisch
ausgebildete Hülse (2) bis zu einer definierten
Tiefe;
- Verbinden des Bodens (4) und des Deckels (3)
mit der konisch ausgebildeten Hülse (2) mittels
jeweils einer Zarge (5, 6).

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die konisch ausgebildete Hülse (2)
eine Schulter (26) aufweist und die Schulter (26) bei
dem Einschieben des Deckels (3) in die konisch aus-
gebildete Hülse (2) die definierte Tiefe vorgibt, wobei
die Schulter (26) einen dem Deckel (3) zugewandten
Auflagebereich (28) aufweist und der Deckel (3) bis
zu dem Auflagebereich (28) in die konisch ausgebil-
dete Hülse (2) eingeschoben wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei dem Verbinden des Bo-
dens (4) und des Deckels (3) mit der konisch aus-
gebildeten Hülse (2) eine dichte Verbindung ent-
steht.
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